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Ueber Aufklärung. 
= Fortſetzung. 

ie Geſchaͤftsmaͤnner jeden Zweiges 
der Staatsverwaltung, werden dieſe dem 
Staate, als getaͤuſchte, oder als aufge⸗ 
klärte Maͤnner, nuͤtzlicher ſeyn? Die 
Aufklärung iſt allen Ruͤckſichten auf eige⸗ 


nes Intereſſe entgegen, das auf Unkoſten 


der Amtspflichten und des Staates er⸗ 
halten wird. Ein Aufgeklärter ſieht in 
ſich den Diener des allgemeinen Intereſſe, 


ſetzen dient er, und die Perſon laͤßt er 
aus der Acht. So diente in Fridrichs 
II. Epoche der preußiſche Geſchaͤftsmann 
dem geringſten Bauer, wie dem erſten 
Prinzen, mit edler und ſtandhafter Ge⸗ 
rechtigkeit, und mit unerſchuͤtterlicher 
Unpartheylichkeit. Unſere Gerichtshoͤfe 
ſprechen Recht dem, auf deſſen Seite es 
iſt. Kein Stand verruͤckt den ruhigen 
Pruͤfungsgeiſt des aufgeklaͤrten . 

der 


der immer auf ıden reinen Zweck ſeiner geklaͤrt, und mit neuen Erfindungen 


Unterſuchung, ohne ſich abwenden zu laſ⸗ 
fen, hinblickt, nemlich auf Wahrheit 
und Recht, und Geſetze. N 

Wenn nun Taͤuſchungen den Blick des 
Richters verdunkeln, oder Cabalen aus 
dem Munde der Advocaten reden; wenn 
der Beſſerſprechende, der Beredteſte, das 
Urtheil des Richters durch Floskeln und 
Deklamation dahin reißt; oder wo man 
auf Stand und Amtscharakter ſieht; oder 
die Furcht den Großen und Vornehmen 
zu beleidigen, die Unſchuld unterdruͤckt; 


wo der Rechtsgelehrte beſtechbar iſt, und 


feine Urtheilsſpruͤche feil find; wo Em⸗ 
pfehlungen das Recht beugen, und Ge⸗ 
faͤlligkeiten die Rechte verdrehen. Wo iſt 
es beſſer? Im Staate der Täufchung 
oder der Aufklaͤrung? 

Der Gelehrte iſt, ohne daß es eines 
Wortes bedarf, nur dieſes im Maaße 
ſeiner Aufklaͤrung. Je mehr ihn vorge⸗ 
faßte Meinungen, falſche Praͤmiſſen und 
Taͤuſchungen deherrſchen, je weniger iſt 
er Gelehrter. War Wolf der Gröffere, 
oder fein Verfolger? Galil aͤi oder die 

faffen, welche ihn ungluͤcklich machten? 
ie, wenn die Philoſophie eine ewige 
ariſtoteliſche, abgeſchmackte Dialektik ge⸗ 
blieben wäre; hätten ſich je die Fächer 
der Gelehrſamkeit zu dem hohen Grade 
durch Aufklärung ausbilden koͤnnen, auf 
dem ſie jetzo 12 Iſt ein Du ns 
Scotus, eben ſo gut wie ein Kant? 
oder ein ſcholaſtiſcher Jeſuit, ſo gut wie 
Leibnitz, Leſſing und Mendels⸗ 
fohn? Was waͤren überhaupt die Phi⸗ 
loſophie, Phyſik, Aſtronomie, und alle 
Arten der Wiſſenſchaften geworden, wenn 
keine Maͤnner wie Locke, Rewton, 
zeibnitz, Kant, Bode, Herſchet, 
Euler u. ſ. w. dieſe Wiſſenſchaften auf⸗ 


4 


bereichert hätten 2 A 
Der Theologe — mir klopft das 
Herz, wenn ich hieran denke, aͤngſt⸗ 
lich — was iſt der ohne Aufklärung ? 
Ein elender Pfaffen — ein vernunftver⸗ 
leugnender Unſinnfger; ein Verfolger 
der Aufklärung ; Er und feine Mitge⸗ 
noſſen, eine Rotte Verſchworner gegen 
die Rechte des menſchlichen Verſtandes, 
und wenn er mit der Fuͤlle ſeiner ſtupi⸗ 
den Vorurtheile Macht verbindet, ein 
blutgieriger Wolf im Schaafspelze; eine 
Peſtilenz der Menſchheit, uud das Ver⸗ 
derben alles guten Geſchmacks. Richte, 
unpartheyiſche Welt, ob dieſe Vorwuͤrfe 
zu hart oder zu gelinde ſind? War es 
die Aufklaͤrung oder die Taͤuſchung, die 
wenigſtens achtzig Millionen Menſchen 
durch die Scharfe des Schwerdts, die 
Peſtilenz des Krieges, und die lodern⸗ 
den Flammen des Scheiterhaufens ver⸗ 
tilgte? Die ſtupiden Theologen von den 
fruͤheſten Zeiten her, welche Tyrannen 
waren fie gegen die Menſchheit ? Die 
Prieſter der egyptiſchen verſchiedenen, No⸗ 
men: die Bonzen, Talapoinen und 
Pfaffen jeden Namens, weiche Verhee⸗ 
rungen haben ſie nicht durch ihren Ein⸗ 
fluß auf den Staat angerichtet! Selbſt 
zu dir drang der Daͤmon der Wuth, 
heiligſte aller Religionen, Chriſtenthum! 
Du, die du ſo edel gegen den Geiſt der 
Verfolgung und des Menſchenhaſſes ſtrei⸗ 
teſt; die du bey jedem neuen Lichte der 
Aufklaͤrung mit deinem Stifter im hoͤ⸗ 
herem Glanze leuchteſttk Doch was ſage 
ich, zu dir? Rein, zu deinen Lehrern 
drang er hin; bemaͤchtigte ſich durch ſie 
der Gewiſſen der Fuͤrſten, und badete 
ſich im Blute von Buͤrgern, und im 
Blute der ſogenannten Unglaͤubigen; oder 
trium⸗ 


lo)ſet. 


trtumphirte durch fie über die Rechte der 
Vernunft und Menſchheit. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Naturgeſchichte der Inſtinkte einiger Thiere 
zu ihrer Vertheidigung. 


Fortſetzung. 


Na Einſammlen des Graſes verfah⸗ 
ren die Murmelthiere auf beſondere Art. 
Eins von ihnen legt ſich auf den Ruͤcken 
und haͤlt ſeine 4 Fuͤſſe gerade in die Hoͤhe, 
ein anders mähet das Gras mit dem Maul 
ab und legt es auf den Bauch deſſelben; 
wenn es nun hoch genug beladen iſt, ſo faßt 
das andre mit ſeinem Maule den Schwanz 
des belaſteten Thieres und zieht es, gleich⸗ 
ſam wie einen Wagen, hin bis zur Woh⸗ 
nung, wo alsdenn abgeladen wird. 


Wenn die Pferde truppenweiſe in den 
Waͤldern ſchlafen, fo hält eins von ihnen 
immer Wache, und wird ordentlich abge⸗ 
Sie wehren ſich gegen die Raub⸗ 
tiere, indem fie ſich mit den Stirnen ans 
einander ſtellen und mit den Hinterfuͤſſen 
* ausſch ich 

ikaniſchen Igel haben fo lange 
Stacheln, daß ſie, wenn ſie grimmig ſind, 
die Leoparden tödten, die fie freſſen wollen; 


denn die Wu en, die fie machen, find‘ 


wegen der Fänge und Dicke dieſer Stacheln 


unheilbar. 


Die Galeere, ein mexikaniſcher Fiſch, 
fuͤhrt einen ſo ſubtilen Gift bey ſich, daß 
er eine ſchnelle Entzuͤndung im Fleiſch zu⸗ 
wege bringt. Der Schmerz, den ſeine 
Beruͤhrung verurſacht, waͤchſt ſo wie die 
Sonne am Horizont ſteigt, und nimmt ab, 
fo wie fie ſich ihrem Untergange nähert, fo 


daß er ganz und gar aufhoͤrt, wenn ſie 
verſchwunden iſt. 
Der Fiſch, den man Seeſtern nennt, 


und bey den Antilliſchen Eylanden ſich auf⸗ 


haͤlt, ſchweift bey ſtiller und ruhiger See 
umher, ſobald er aber einen Orkan ahndet 
und fuͤrchtet, auf den Strand geworfen zu 
werden, laͤßt er eine Menge kleiner Anker 
aus ſeinem Leibe, und haͤngt ſich damit ſo 
feſt an die Felſen an, daß alle wiederholte 
Verſuche der Wellen ihn nicht abzuſpuͤhlen 
vermoͤgen. 

Der Phrygan, eine Art Waſſerfliege, 
die nur einen Tag lebt, und ſich von ſeiner 
zarteſten Jugend an unter den Fiſchen, ſei⸗ 
nen grauſamſten Feinden, befindet, bedeckt 
ſeinen ganzen Leib mit Sand und Grashal⸗ 
men, um die Freßgier ſeiner Verfolger zu 
taͤuſchen; wenn man ihn auf dem Waſſer 
ausgeſtreckt liegen ſieht, ſollte man ihn für 
ein kleines Stuͤck Holz und nicht fuͤr ein le⸗ 
bendiges Geſchoͤpf halten. 


— 


Anekdoten. 


Ein Menſch, der bucklicht und verwach⸗ 
ſen war, hatte ſich einen Schwur ange⸗ 
woͤhnt: Gott ſoll mich korrigiren! Das 
hoͤrte ein Mahler: Was? rief er, euch 
korrigiren? Das verlohnte ſich der Muͤhe! 
an euch noch erſt was zu korrigiren, da 
machte ich lieber einen ganz neuen. 


Bey einem Bauernkrieg in der Schweitz 
wurde einer in der Hitze des Streits ſo 
auf die Raſe geſchlagen, daß er ſie nicht 
mehr fuͤhlte, er rief, man ſollte ihm ſa⸗ 
gen, ob er ſie noch haͤtte, da man es ihm 
der ſicherte, rafte er ſich auf, und miſchte 
ſich wieder unter die Kämpfer, 

r 
For don, 


“ 


Fordon, vom 25tem bis zum 29ten nach Elbing. 

zertowiez, 2 Gefaͤß Weizen und Roggen. ladiszewski, 1 Gefaͤß Weizen 
und Roggen. Scholem Salomon, 6 Gefaͤß Leinwand. Joſeph Iſrael, 1 Ser 
fäß Leinwand. Marck Jacob, 1 Gefäß Leinwand. Strzoſewski, 1 Geſaß Wei⸗ 
zen und Roggen. Seplinski, 1 Gefaͤß Weizen. Srymanski, 1 Gefaͤß Weizen 


und, Roggen: 
Nach Danzig. 
Kaweczynski, 1 Gefäß Weizen. 


Elbing ſche Speicher = Berreide = Preife bey Laſt. 
Weizen weiſſe Poln. — — d. — bis — Fl. 
dito. hochbunte dito. — 128 310 — 300 


dito. bunte Thornſche — 126 — 295 — 285 
dito. Werder und Hoͤchſche — — 280 — 275. 
dito, brandſpitzige —— — Br A a en 
Roggen reine Poln. — 120 — 1090 — — 
dito. Werder und Hoͤchſche — = 118 — 185 
Gerſt friſche — — 188 — 175 —— 
dito: alte em — 150 — n 
Haber men 7 ER — 110 — 
wWechſel⸗Cours. Koͤnigsberg, den 22. Septbr. 1788. 
Amſterdam 41 Tage 1 L. vis Pr 306: ıf2 gr 
ww er 1 305 ar. 
Hamburg, 3 Wochen 1 Rthlr. boo. 4 137 1½ gr. 
3 pe BRUT 6 — * 4 4 137 gr 


Auf einem am Waſſer gelegenen Speicher, find o Laſt Schuttungen von dato 
bis pro May zu vermuthen. Mehr Nachricht giebt der Mäcker Fehrmann. 
f Eine plaiſante Wohnung von 4 Stuben und eine Kammer, Kuͤche, Keller und 
Boden, iſt jetzt auf Michael zu vermiethen, und kann gleich bezogen werden. Liebha⸗ 
ber belieben ſich bey dem Maͤkler Ka wer au zu melden. f 

Es wird eine geſetzte und der hieſigen Handlung, vorzuͤglich dem Commiſſion⸗ und 
Garn⸗Geſchaͤfte erfahrnen Perſon (von dem eben fremde Sprachen Kenntniſſe nicht 
verlanget werden) für ein hieſiges Comptoir, der im Fall von Abweſenheit feines Prin⸗ 
eipals allenfalls die Dispoſition des Comptoirs zu Führen im Stande fen, auf ſehr an⸗ 
nehmliche Bedingungen geſucht. Sollte ſich hierzu eine tüchtige Perſon finden, fo 
wird er gebeten ſich ſchriftlich bey dem Maͤkler Cawerau zu melden, und zugleich 
darin anzuzeigen, wo man in Anſehung feines Charakters und Faͤhigkeiten ſich näher 
erkundigen konnte. Es wird auch gebeten daß diejenigen welche hiezu nicht die erfor⸗ 
derliche Kenntniſſe beſitzen oder nicht befriedigende Zeugniſſe vorzulegen im Stande find, 
ſich, und dem andern Theile nicht vergebliche Mühe machen. . 


* 


